
J A G D P A C H T V E R T R A G
abgeschlossen zwischen

[…]

[…], […]
als Verpächter einerseits und

[…]

[…], […]
als Pächter andererseits.

1. PACHTGEGENSTAND

1.1. Der Verpächter verpachtet und der Pächter pachtet die Ausübung des Jagdrechtes hinsichtlich der gesamten Jagdnutzung des Eigenjagdgebietes/Genossenschaftsjagdgebietes […], im Ausmaß von (rund) […] Hektar anrechenbare Fläche im Sinne des § 6 Abs 4 Vorarlberger Jagdgesetz (im Folgenden auch kurz "Jagdgebiet" genannt). Das Jagdgebiet ist im Lageplan (Anlage./1) (Lage, Grenzverlauf, Freihaltungen, Futterplätze, Schonzeitaufhebungen…), der einen wesentlichen Bestandteil dieses Vertrages bildet, näher beschrieben.

1.2. Im Jagdgebiet sind unter anderem folgende Jagdeinrichtungen situiert, die im Eigentum des Verpächters stehen:
[Beschreibung der Jagdeinrichtungen samt Beschreibung der örtlichen Situierung]
1.3. Für das Jagdgebiet wurde für das Jagdjahr […] folgender Abschussplan verordnet:

[Auflistung der Abschüsse gemäß Abschussplan]
1.4. Die Punkte 1.1. bis 1.3. bilden die Vertragsgrundlage dieses Pachtvertrages.
2. PACHTDAUER
2.1.
Die Verpachtung des Pachtgegenstandes erfolgt auf die Dauer von […] Jagdjahren, das ist vom 01.04.[…] bis 31.03.[…]. 
2.2.
Das Jagdpachtverhältnis erlischt, wenn

2.2.1.
der Jagdpächter stirbt oder im Falle einer juristischen Person oder Personengesellschaft das Unternehmensrecht aufgelöst wird, 

2.2.2.
der Jagdpächter die Voraussetzungen für die Jagdnutzung verliert oder 

2.2.3.
der Jagdpachtvertrag einvernehmlich oder aus wichtigem Grund aufgelöst wird. 

3. PACHTZINS
3.1.
Der jährliche Pachtzins beträgt EUR […] (in Worten Euro […]) inklusive der jeweils geltenden Umsatzsteuer und ist jeweils am ersten April eines jeden Jagdjahres zur Zahlung fällig. 
3.2.
Der jährliche Pachtzins erhöht oder vermindert sich entsprechend dem Flächenausmaß, wenn im Laufe der Jagdperiode im Jagdgebiet ein Flächenzuwachs oder Flächenabgang eintritt.
3.3.
Der jährliche Pachtzins gemäß Punkt 3.1. ist wertgesichert zu entrichten, wobei sich der jährliche Pachtzins, nach oben oder unten so verändert, wie der vereinbarte Wertmesser. Als Wertmesser wird der aus der Bundesanstalt "Statistik Österreich" monatlich veröffentlichte Verbraucherpreisindex 2020 (VPI 2020 = 100) oder ein an dessen Stelle tretender Index vereinbart. Mit Rücksicht auf die Tatsache, dass die Indexzahlen mit zeitlicher Verzögerung verlautbart werden und um Nachberechnungen zu vermeiden, erfolgt die Indexanpassung jährlich im April, hinsichtlich des Pachtzinses gemäß Punkt 3.1. erstmals zum April […], wobei als Ausgangsbasis für den Pachtzins gemäß Punkt 3.1. die für den Monat Jänner […] veröffentlichte Indexzahl gilt. Schwankungen noch oben oder unten einschließlich 5% bleiben unberücksichtigt. Dieser Spielraum ist bei jedem Überschreiten nach oben oder unten auf eine Dezimalstelle neu zu berechnen, wobei stets die erste außerhalb des jeweiligen Spielraums geltende Indexzahl die Grundlage für die Neuberechnung des Pachtzinses als auch des neuen Spielraumes bildet.
4. UNGÜLTIGE VEREINBARUNGEN
4.1.
Vereinbarungen außerhalb dieses Jagdpachtvertrages sind unzulässig und nichtig.
5. AUSÜBUNG DER JAGD
5.1.
Die Jagd ist nach den Bestimmungen des Vorarlberger Jagdgesetzes auszuüben.

6. JAGD- und WILDSCHÄDEN
6.1.
Der Pächter hat dem Verpächter Ersatz von Jagd- und Wildschäden gemäß §§ 59 und 60 Vorarlberger Jagdgesetz zu leisten, wobei die Höhe des Wildschadens nach dem Durchschnitt der in Österreich allgemein geltenden Richtlinien zur Bewertung von Wildschäden zu bewerten ist. Darüberhinausgehende Ersatzpflichten bestehen nicht.

7. JAGDEINRICHTUNGEN
7.1.
Der Pächter verpflichtet sich, die zum Jagdgebiet gehörenden und von ihm vom Verpächter übernommenen Jagdeinrichtungen gemäß Punkt 1.2. in ordentlichem Zustand zu erhalten, pfleglich zu behandeln und nach Ablauf des Pachtverhältnisses im selben Zustand wie übernommen (abgesehen von der Abnützung durch bestimmungsgemäßen Gebrauch) an den Verpächter zurückzustellen.

7.2.
Jene Jagdeinrichtungen, die der Pächter vom vormaligen Pächter übernommen hat oder von ihm während der vergangenen Pachtdauer neu errichtet wurden, sind nach Beendigung des Jagdpachtverhältnisses vom neuen Jagdpächter gemäß § 29 Abs 4 Vorarlberger Jagdgesetz abzulösen.

7.3.
Der Verpächter stimmt hiermit der Errichtung von neuen Jagdeinrichtungen, die dem Jagdbetrieb dienen, ausdrücklich zu. Die Zustimmung des jeweiligen Grundeigentümers ist vom Pächter einzuholen. Der Verpächter stimmt den bereits bestehenden Futterplätzen für das Schalenwild im Sinne des § 44 Vorarlberger Jagdgesetz für die Dauer der gesamten Pachtdauer unwiderruflich zu: [Auflistung + Beschreibung Futterplätze].
8. GEH- und FAHRRECHT
8.1.
Der Verpächter gestattet dem Pächter und seinen Gehilfen (dazu gehören Jagdgäste und Jagdschutzorgane), Wege, über die er verfügungsberechtigt ist, zu Zwecken der Jagdausübung und Hege unentgeltlich zu begehen und mit Kraftfahrzeugen aller Art zu befahren. Klarstellend wird festgehalten, dass diese Zustimmungserklärungen im Pachtzins enthalten sind.

8.2.
Eine schriftliche und unwiderrufliche Zustimmungserklärung zur Benützung von Wegen im Eigentum von […] während der gesamten Pachtdauer wird mit Vertragsunterzeichnung dem Pächter übergeben. 
9. HAFTUNG, JAGDWIRTSCHAFTLICHE VERÄNDERUNGEN
9.1.
Vom Verpächter wird weder für Umfang und Ausmaß, noch für bestimmte Beschaffenheit oder einen bestimmten Ertrag des Jagdgebietes Gewähr geleistet. Auch für die Erreichung eines bestimmten Abschusses wird nicht garantiert. Dies gilt jedoch nicht für Pachtzinsminderungsansprüche, sofern nach Beginn des Pachtverhältnisses Umstände eingetreten sind, die solche Ansprüche grundsätzlich rechtfertigen.

9.2.
Grundsätzlich erklären beide Vertragsparteien, dass der vereinbarte Pachtzins ihren wirtschaftlichen Vorstellungen und Interessen entspricht und dass daher das Rechtmittel des § 934 ABGB (Anfechtung wegen Verkürzung über die Hälfte des wahren Wertes) keine Anwendung zu finden habe. Sollten sich die jagdwirtschaftlichen Verhältnisse (Abschüsse, Wildbestand, Tierkrankheiten, Anordnungen von Freihaltungen oder Schonzeitaufhebungen) in relevantem Ausmaß ändern, so ist vorrangig eine einvernehmliche Vereinbarung über eine Abänderung der Bestimmungen dieses Vertrages anzustreben. Für Wertminderung der jagd- und forstwirtschaftlichen Maßnahmen ist daher jeweils zwischen den Vertragspartnern das Einvernehmen zu erzielen. Die wesentliche Änderung der Vertragsgrundlage gemäß Punkt 1. wird als wichtiger Grund zur Auflösung des Pachtverhältnisses im Sinne des § 22 Abs 1 lit c Vorarlberger Jagdgesetz vereinbart.
10. RÜCKSICHTNAHME UND DULDUNGSPFLICHT 

IM INTERESSE DER JAGD
10.1.
Der Verpächter als Grundeigentümer ist nach § 28 Vorarlberger Jagdgesetz verpflichtet, die Ausübung des Jagdrechtes auf seinen Grundstücken zu ermöglichen weshalb die Benützung von Grundstücken für Zwecke der Jagdwirtschaft insoweit zugestimmt wird, als deren Nutzung und Benützung durch den Grundeigentümer dadurch nicht in unzumutbarer Weise beeinträchtigt wird.

11. KOSTEN, GEBÜHREN UND ABGABEN
11.1.
Alle mit der Vertragserstellung verbundenen Abgaben, Kosten und Gebühren trägt der Pächter. 
11.2.
Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages unwirksam oder nicht durchführbar sein, wird dadurch die Gültigkeit der übrigen Bestimmungen nicht berührt. Anstelle der unwirksamen oder undurchführbaren Bestimmung soll eine angemessene Regelung treten, die dem intendierten Zweck am nächsten kommt. 

11.3.
Änderungen dieses Vertrages sind schriftlich abzuschließen und der Jagdbehörde vorzulegen. Dieser Pachtvertrag wird in zwei Gleichschriften ausgefertigt, wovon jede Partei eine Ausfertigung erhält. 

[…], am […]
_____________________________
_____________________________
[Verpächter]
[Pächter]

